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Amtlicher Teil.
An die Herren Bürgermeister von Steinefrenz

und der umliegende « Ortschaften.
8 m Sonntag, den 22. d. MtS. von nachmittags1 Uhr ab

findet die Ausstellung der bei dem Haushaltungskursus in Steine-
frenz gefertigten Handarbeiten und am Montag , den 23 . d. Mts.
nachmittags 2 Uhr die Prüfung der Schülerinnen statt.

Ich ersuche Sie vorstehendes mehrmals ortsüblich bekannt zu
machen und zum Besuch der Ausstellung und der Prüfung aufzu-
fordern , insbesondere selbst den Veranstaltungen beizuwohnen.

Westerburg , den 12. März 1914.
Der Vorsitzende des Kreisansfchnsses

des Kreises Westerburg.
An die Ortspoltzeibehorde » des Kreises.

Betr . : Uiehfenchengesetz.
Im Anschluß au meine Verfügung vom 28 . 2 . 1914 I . 919

KreiSblatt Nr . 21 von 1914 weise ich auf genaue Beachtung meiner
Verfügungen vom 30 . 7 . 1913 k. 5318 Kreisblatt Nr . 61 von
1913 und vom 3 . 12 . 1913 l . 7747 Kreisblatt Nr . 98 von
1913 hin.

Ich mache hierbei darauf aufmerksam , daß in EntschädigungS-
fisten bei Tuberkulose des ViehS Entschädigungen verweigert wer¬
de» könne», wenn die Unterlagen nicht ordnungsmäßig vorliegen
Und gegen die gesetzlichen Vorschriften verstoßen ist.

Die Ortspolizeibehörden haben für möglichste Beschleunigung
«ei Einreichung von Entschädigungsanträgen Sorge zu trage « .
, Westerburg , den 13. März 1914.

1171. Der Kandrat.

Bekanntmachung . __
EinsteUnng von Drei - « nd Vierjährig -Freiwillige « für
*ie Matrosenarlilterie -Ableiinng Kiautscho» (Küsten¬

artillerie ) in Tsingtau (China ).
Einstellung : Oktober 1914 , Ausreise nach Tsingtau : Januar

1̂ 15 bezw. 1916 , Frühjahr 1917 bezw. 1918 . Bedingungen:
»mindestens 1,64 Meter groß , kräftig , gesunde Zähne , vor dem 1.
Oktober 1895 geboren (jüngere Leute nur bei besonders guter
körperlicher Entwicklung ).
- Angenommen werden Leute aller Beiufsarten ; erwünscht sind:
AntzlungSgehilfen , Techniker , Elektrotechniker , Monteure , Mechaniker,
Chauffeure , Schuhmacher , Schneider.
5» In den Standorten in Ostasien wird außer Löhnung und
Auflegung eine Ortszulage von täglich 0,50 Mk - gewährt ; die
^kljährjg .Frkiwilligen erhalten im vierten Dienstjahre eine Orts-
'Ulage von täglich 1,50 Mk.
h Meldungen mit genauer Adresse sind unter Beifügung eines
o« Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission ausgestellten Meldescheins

>" m freiwilligen Diensteintritt auf drei bezw. vier Jahre zu richten an
» *mm«nbo der Ktammabteilnng Matroseuartillerie
_ Kiantscho« , Crerhave» .
« Der Roggenankauf ist beendet , dagegen wird der Ankauf von
>Escr und He« bis etwa Mitte April und derjenige von Roggen-

"gst» h bis auf weiters fortgesetzt.
r . , Gutes Heu und Stroh kann ohne vorherige Anfrage werk-
"liUch eingeliefcrt werden.

Etoblenz. deu 9. März 1914.
Proviantamt.

Diejenigen Herren Bürgermeister , die mit der Erledigung
meiner Verfügung vom 26 . November 1913 Kreisblatt Nr . 95 betr.
Revision der Gemeindcbaumschule im Rückstände sind, werden mit
Frist von 5 Tagen erinaert.

Westerburg , den 13. März 1914.
Der Vorsitzende des Kreisansfchnsses

K . 5248 . des Kreise » Westerbur,.

Einladung
nn die Bauunternehmer und Danhandwerker in de«
Kreise « Limburg .Unterlahn , Oberlah «. Unterwesterwald
«nd Westerburg zum Kursus für heimatliche Kaumrife

in Limburg a . d. Lahn am 30 . uud 31 . März 1914.
Zur Förderung einer heimattiche » und doch wirtschaft¬

lich wie technisch zweckmäßigen Kanweife veranstalten die Ke-
zirksabtetlnug Uassa« des deutschen Vereins für ländliche
Wohlfahrt «- «nd Keimatpstege und die Bauberatnngssteile
für Hessen-Nassau in Verbindung mit der Kandwirtfchaftskam-
mer, der Handwerkskammer und dem Uassauifchen Ge-
werbeverei « für Bauunternehmer und Bauhandwerker in den
Kreise » Limburg , Ober , und Unterlahu , Westerburg , Ober - und
Unterwesterwald am 30 . und 31 . Marz einen Kurs « « für hei¬
matliche Bauweise in Kimbnrg a . K. Für den Kursus ist fol¬
gendes in Aussicht genommen:

M - nta - , de« 30 . Marz , vormittags 10 Uhrr
1 . Eröffnung.
2 . Das Wohnhaus in kleine» und mittleren Städten . Vorträge » ,

der : Profeffor Eäsar -Eharlottenburg (Techuische Hochschule) .
3 . Da ? ländliche Anwesen in wirtschaftlicher Beziehung . Vor¬

tragender : LandwirtschaftSinspcktor Keiser-Wiesbadeu.
4 . Durchsicht von Pläne » und Entwürfen , die von den KurSteil«

nehmern mitgebracht werden . Leiter : Oberlehrer Schad von
der Königlichen Baugewerkschule in Frankfurt >. M.

Abend » 8 */a Uhr:
Geffcntliche Versammlung. Vortrag mit Lichtbildern von
Herrn Oberlehrer Schad über „Gutes und schlechter Bauen * .
Dienstag , den 31. Marz , vormittags 9 Uhr:

1 . Die bauliche Gestaltung des ländlichen AnwesenS . Vortragender:
Architekt Birlenbach -Diez.

2 . Die baupolizeiliche » Verordnungen . Vortragender : .' KreiSbau-
meister Völling -Limburg.

Au deu Vortrag schließt sich unter Führung von Herrn Oberlehrer
Schad ein Rundgang durch die Stadt zur Stärkung des Sinnes
für die Schönheiten der heimatlichen Bauweise.

Die Vorträge staden in der Aula des alten Gymnasiums in
Limburg , Hospitalstraße , statt . Die öffentliche Versammlung am
30 . März , abends 8*/2  Uhr , wird im Saale der Alten Post in
Limburg abgehalten.

Für die Teilnahme an dem Kursus wird eine Einschreibegebühr
von 2 Mark im voraus erhoben . Anmeldungen sind bis zum 25.
März zu richten : an das Königliche Landratsamt in Limburg a.
d. Lahn . Es genügt das Absendcn einer Postkarte.

Kezirksabteilnng Nassau des Dentschen Verein»
für ländliche Heimat - und Wohlfahrtspflege:

Der Vorsitzende : B ü cht i n g, Kgl. Landrat.
Kanberatnngssteüe für Hessen-Uassa« :

Professor Dr- Stein.Proviantamt
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Politische Nachrichten.
Deutsches Re-ich.

' Berlin . 14. März. Zum Präsidenten der Oberrechnuugs-
kammer an Stelle des in den Ruhestand tretenden Präsidenten v.
Magdeburg, de? früheren Oberpräfidentcn von Hessen-Nassau, soll
der Uuterstaatssekretär im Miuistcrium des Innern Holtz ernannt

Berlin , 14. März. Im Abgeordnetenhause haben die bür.
aerlichen Parteien einen Antrag eingebracht, die Königliche Staats-
regieruna zn ersuchen, den Mitgliedern des Hauses für die Dauer
der Legislaturperiode und für den Bereich der gesamten Monarchie
Freifahrtkarten auf beliebigen Wegstrecken der Staatsbahn zu ge.

^^ ^Der diesjährige deutsche Friedenskongreß findet am
23. und 24. Mai in Kaiserslautern statt. In der öffentlichen Ver¬
sammlung. am 23., abends, werden sprechen Professor Qmdde
(Müochen), Profeffor Broda (Paris) und Pfarrer Wieland(Nieder-

'0flCBI Sa * «ene Strafgesetzbuch. Der von der Strafrcchts-
kommiffion aufgestellte zweite Vorentwurf für ein neues Strafge¬
setzbuch wird gegenwärtig im Reichsjustizamt von einer Anzahl
Referenten mit einer Begründung und erläuterten Vergleichenmit
dem ersten Vorentwurf versehen. Wann diese Arbeit zum Abschluß
gebracht sein wird, läßt sich einstweilen noch nicht überblicken. In-
zwischen ist anch bereits mit der Aufstellung ernes amtlichen Ent¬
wurfs für da? Strafgesetzbuch begonnen. Die Fertigslellnng wird
naturgemäß geraume Zeit in Anspruch nehmen. Nach Begutachtung
durch die Bundesregierungen wird der Entwurf dem Bundesrat zu-
gehen. An den Reichstag gelangt er jedenfalls erst in der nächsten

^^ ^̂ D̂ neue Flscherelgefetzentninrf hat jetzt das Staats.
Ministerium passtert und dürfte demnächst dem Landtag zusehe«.
Die Vorlage umfaßt über 100 Paragraphen und enthält wcsent-
liche Änderungen gegenüber de« Vorentwürfen, zumal noch in letzter
Stunde die von den Fischern geäußerten Wünsche weitgehende Be¬
rücksichtigung gefunden haben. Einer der wichtigsten Punkte in
dieser Hinsicht betrifft die Einrichtuug der langst erwünschten Bil¬
dung von selbständigen Fischereibczirken innerhalb der öffentlichen
Gewässer. Auch die von den Fischern angestrebten sachverstandi-
aeubchördeu sollen ins Leben gerufen werden.

Braurrschweig, 14. März. Die Landesversammlung ge-
nebmiate einstimmig die Wiedererrichtung einer braunschweigischen
Gesandschaft am preußischen Hofe. Der Posten soll dem Bevoy-
mächtigtev beim BnndeSrat Wirklichen Geh. LegationSrat Boden
mitübertragen werden.

Ausland.
Mattaud , 14. März. Der gerichtlich- Sachverständige im

Prozeß Pegoud legte gestern sein Gutachten dem Gerichtshof vor.
Er kommt darin zu dem Schluß, daß die Veränderungen, d,e
Pegoud an dem dem Aviatiker Salmistro verkauften Apparat vor-
vabm zwar nicht Lebensgefahr unbedingt herdeifuhren mußten.
Är »-« »>- Amrum d-r eturiPg . »
Glicht wird nun zu entscheiden haben, ob strafrechtliche Verfolgung
aeaen Pegoud eingeleitet werden soll. . , _ r „

jSvfifTel, 14. März. Gestern ist eine nationale Sammlung
eröffnet worden, um dem verstorbenen König Leopold II . in der
belgischen Hauptstadt ein Denkmal zu errichten. Der König hat
für diesen Zweck bereits 60000 M. gestiftet.

Varis . 13. März. Wie aus GrisolleS gemeldet wird, hat
die an Oberstleutnantv. Winterfeld voMnommene Operation
ihm die erhoffte Erleichterung verschafft. Der Kranke hat ene
ruhige Nacht verbracht und ist fieberfrei. Die Hoffnung auf eine
Besserung deS Zustandes hält an.

London. 13. März. Premierminister Asqiuth verkündete
«eitern im Unterhaus, daß der Flottenetat für 1914|15 am 15.
März eingebracht werden wird. Der Etat sieht eine Gesamtausgabe
von 51000000 Pfund vor. Das Programm für Neubauten ver-
zeichnet4 Schlachtschiffe, 4 leichte Kreuzer und 12 Torpedoboots-
zerstorer̂ ^ März. Fürst Wilhelm von Albanien besuchte
heute in Galauniform die Moschee, wobei er sich zum erstenmal in
der Hauptstraße der Stadt zeigte; zusammen mit dem Fürsten r-
schien Effad-Paschs. Der frühere Mufti von Dibra, ictzigcr Ober-
mufti von Albanien, hielt eine patriotische Ansprache, die mit einem
Gebet für den Fürsten und seine Familie schloß._ ..

Un§  dem Kreis- W-st-rburK. ,
Westerburg , den 17. Marz 1914.

Lauft am Grte. Diese Mahnung möchten wir auch vor
Ostern wiederholen. Leider sehen die Westerbnrger Geschäft« -
nicht ein. daß sie diese Mahnung auch durch Inserate unterstützen
müffeu, um so unfern Lesern vor Augen zu fuhren, wie le'fiunas-
säbia die hiesigen Firmen sind. Sie inserieren alle Jahre vielleicht
",m . l I. -K - ou-wättigen Blatt, da- da- nie .r.
setzen kann. Wer aber alle Jahre ans -Sparsamkeit nur nn-
biS zweimal annonciert, der hat kein Recht auf Erfolg. Di

Firmen der umliegenden Städte verstehen eS. durch fortgesetzte»
inserieren die Landbevölkerung, auf die Westerburg augewieseu ist, an
sich zu ziehen und den Westerburger Geschäftsleute» den Boden ab¬
zugraben. Alle Berkehrserleichterungen, die wir jetzt durch unsere
Westerwoldbabnen besitzen, nützen der hiesigen Geschäftswelt nicht
im vollen Umfange, so lauge sie sich nicht zu einer anhaltenden
ZeitungSreklame aufrafft. ^ ,

Das «e«e Gifeubatzna«leihegefetz ist nach Blattermel-
düngen in den wesentlichen Teilen fertiggestcllt und wird dem Land-
tag in nächster Zeitzugeben. Der Entwurf fordert, abgesehen von
der Schaffung von Nebenbahnen, deren Bau abhängig gemacht
wird von den üblichen Bedingungen für die Jntereffeuten, und
die Verstärkung des Kleinbabnfonds, 350 Millionen Mark: hier¬
von entfallen allein 173 200000 M. auf die Beschaffung neuer
Fahrzeuge. Unter den in Aussicht genommenen Strecken, die neue
Geleise erhalten solle», befindet sich auch die Westerwaldstrecke
Westerburg—Erbach. ^ , c , ,

Gesellenprüfung . Der Schrein-rlehrling Friedrich Gnögel
von Neunkirchen hat am Samstag, den 14. März vor dem Prü¬
fungsausschüsse in Westerburg die Gesellenprüfung mit der Rote
„sehr gut" bestanden.

Der SeamtencharakterderLrankenkastenangesteUteu
Die preußische Regierung hat mit Erlaß vom 18. Februar 1911
die Uebertragung der Rechle und Pflichten gemeindlicher Beamte«
auf die aufL-benSzeit oder mit Ruhegehalt angestellten Fuuktionär-
der Krankenkassen angeordnet und damit diese der Dienstauffichl
der Regierungsbehörden(L-«dräte oder Bürgermeister) unterstellt
Das Korrespondenzblatt der Geueralkommission der Gewerkschaften
sieht darin einen Raub der Selbstverwaltung der Krankenkasse»
gegen den alle Arbeitervertreter zu protestieren hätten, denn di!
Existenz der Beamten würde dann völlig in den Hände» der Re'
gierungen liegen. „Die Beamten, die nunmehr der DiSziplinargewal.
des Staates ausgeltefert sind, sollen zu Instrumenten eines behördliche«
Gegengewichts gegen die SelbstverwaltnngSorgane der Kaffe» um¬
gebildet werden. Der Ksffesvorstaud kann einen Beamten, was
vorliegen waS will, nicht mehr entlassen; es wäre zum Beispiel i«
Preußen nur zulässig, beim Regierungspräsidenten daS Disziplinar¬
verfahren zu beantragen; in Ziffer 10 des ErlaffeS vom Ist
Februar ist das klar und deutlich unterstriche». Diese Unabhäogig-
keit deS Beamten von der Krankenkasse und seine ziemlich ohnmäch¬
tige Abhängigkeit von der Regierung würde für die Interesse» der
Versicherten und die Aufgaben der Krankenkassen vo» den bedenk¬
lichste» Folgen sein; denn wer die Beamten hat, hat auch die Bel
Wallung der Kaffen." Der „geplante Raub der Selbstverwaltu«!
der Kassen durch die Staatsbureaukratie" regt die Gewerkschaft?
Vertretung wohl nur deshalb so sehr auf, weil die Sozialdemokrat!!
selbst den Ehrgeiz hatte, mit den Beamten auch die Verwaltung bet
Kaffen zu haben.

Falsches Gelb. Dreimarkstücke, die das Bildnis des König
Otto von Bayern, das MünzzeichenO und die Jahreszahl 19fl
trage», sind neuerdiugS in mehreren Orten der Umgebungi» großes
Zahl im Umlauf. Die Falschstücke sind leicht zu erkenne», da sie st«
fertig anfühlen. Die Versilberung der Stücke ist so leicht, daß P
sich an den Rändern abblättert und die dunkle Herstellungsmasfl
vermutlich Blei, zum Vorschein kommt'

Tod de» Wtuterfliegen 1 Die in Stuben, Küchen, Ställe«
Kellern überwinterten Fliegen sind fast sämtlich befruchtete Weibche»
Jedes von ihnen bringt im Frühjahr 100 bis 150 neue Fliegt!
hervor, die in etwa 14 Tagen wieder fortpflan,»»gSfähig sin»
5—7 Generationen folgen einander in einem einzigen Sommer ut
schaffen so die ungeheure Fliegeuplage. Der „KosmoS-Handweisel
(Stuttgart) hat in einem größeren Aufsatz nachgewiesen, daß ij
Stubenfliegen, Typhus, Ruhr und Brechdurchfall, ja auch Tubcrkul«'
und gelegentlich Pest und Cholera übertragen, also die gefährlich^
Krankheiten verbleiten. Im Sommer ist ihre Bekämpfung ft
aussichtslos, da man nicht alle Brutstätten erreichen kann. W
Schlag im Winter aber kann 1000 Schläge im Sommer **
große Plagen und Gefahren erspare».

Emmerichenhain . 16. März. Herr Pfarrer MülU
von hier ist ab 1. Mai zum2. Pfarrer der evangelischen Kirchk'
gemeinde Gräveuwiesbach ernannt worden.

Meudt , 16. März. In letzter Zeit hält der Tod st«
Ernte hier unter den älteru Leuten, nachdem seit Anfang Rave«?
vorigen Jahres kein Sterbfall mehr vorgekommen war. Erst
einigen Tagen bewegte sich ein stattlicher Lcichenzug nach demM
Hof um die sterblichen Ueberreste des weithin bekannten, geachtet
und für Meudt besonders verdienstvollen Gemeinderechner» Hek'
Jakob Lauf zu Grabe zu geleiten»nd heute verstarb der 84jähl"
Spritzenmeister und Gemeindevertrcter Herr Philipp Born. Bi?^
die letzten Lebenslage erfreute sich derselbe einer seltenen geiM
und körperlichen Frische. Annähernd 70 Jahre, ein ganzes
schenalter hindurch hat er seine Kraft in den Dienst der Nächst
liebe gestellt. Er war stets der Erste am Platze, wenn da» Si^
die als anSgezeichuet bekannte Meudtcr Feuerwehr zur werktät'«
Hilfe in der näheren und ferneren Umgebung von Mendt znsaM
rief. Seiner Tatkraft und Energie ist es zu verdanke«, daß *
Anzahl Brände, die für Meudt hätten verhängnisvoll Wf*
können, ohne größeren Schaden anzurichten, gelöscht wurde«. K»
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kitfer Verdienste, die auch behördlicherseits voll anerkannt worden
sind, wurde er mehrfach mit Geldprämien und vo» Sr . Majestät,
dem Kaiser mit der Verdienstmedaille um das Feuerlöschwesenbe-
dacht. Möge der ewige Vergelter alles Guten, der auch den, dem
Armen gereichten Trunk Waffer nicht unbelohnt läßt, die Verdienste
der beiden Männer mit Himmelslohn reichlich vergelten.

Wallmerod, 13. März. Die Allgemeine Elektrizitätsgesell-
schaft Berlin hat es übernommen für d. Hühner Kraftwerk(Koblenzer-
straßenbohngescllschaft) die Hochspannung wie auch die Ortsnetze
und die Hausanschlüsse zu besorgen. Ein Obcringcnieur dieser Ge¬
sellschaft hielt gestern abend im Hotel des HerrnI . Meilinger einen
höchst lehrreichen Vortrag über den Wert und die Verwendung von
elektrischer Energie für Licht-, Kraft- und sonstige Zwecke. 'Be-
sondercs Interesse erregten seine Ausführungen über deren Verwen¬
dung in der Landwirtschaft. Die Kosten des Anschlusses, können
die Hauseigentümer ratenweise abzahlen. Durch diese Einrichtung
ist es jedem ermöglicht, sich elektrisches Licht, evtl, auch Kraft zu
verschaffen. Im südlichen Teil des Kreises Westerburg haben sich
bis jetzt Wallmerod, Molsberg, Steinefrenz und Girod angeschlossen
und wird demnächst mit der Ausführung begonnen.

Aus Nah und Fern.
Hahn i. T., 13. März. Der Buchhalter einer Wiesbadener

Weinhandlung, der unter Mitnahme von 120  M . geflüchtet war,
wurde heute morgen hier in einem Wagenabteil der Schwalbachcr
Bahn erschossen aufgefunden. Es liegt Selbstmord vor.

Frankfurt a. W., 14. März. Im hiesigen Krankenhaus,
wo er Heilung von einem Leiden suchte, verstarb der Geh. Reqie-
rungsrat Beckmann, Landrat de? KreiseS Usingen. Der Ver¬
storbene gehörte dem Kommunallandtag und dem LaudeSauSschuß
«n und war früher konservativer Landtagsabgeordneter.

Frankfurt, 15. März. Die Frankfurter„Rote Woche", die
heute mit einer Riesenvcrsammlung im Gewerkschaftshause schloß,
brachte hier der Sozialdemokratie 2127 neue Mitglieder, und zwar
1653 Männer und 474 Frauen. Damit steigt sich die Zahl der
Frankfurter organisierten Sozialdemokraten auf 11430.

Geisenheim, 13. März. Eine hiesige Sektfirma bemerkte
seit einiger Zeit ein stetes Abhandenkommen ihrer Erzeugnisse. Sie
stellte daher einen Detektiv in ihrem Geschäft ein, der als Tag¬
löhner arbeitete und mit seinen Mitarbeitern immer mehr Fühlung
uahm, worauf er bald die Diebe entdeckte. Eine Anzahl Arbeiter
wurde daraufhin sofort entlassen.

Normberg, bei Sinzheim, 15. März. Zu den Erdrutschungen
wird berichtet: Seit zirka vier Tagen befindet sich der Abhang,
auf de« das Oberdorf steht, in langsamer Abwärtsbewegung nach
Westen. Bis jetzt sind elf Häuser vollständig eingestürzt. DaS
ganze Oberdorf mit Ausnahme eines Hauses mußte geräumt werden.
17 obdachlos gewordene Familien mit ihrer Habe und ihren Vieh¬
beständen haben in benachbarten Gemeinden Unterkunft gefunden.
Das ganze Gebiet der Rutschungen, daS einen trostlosen Anblick
bietet, ist in weitem Umfange durch Gendarmerie abgesperrt worden.
Heute war die UnglückSstättc das Ziel vieler Schaulustiger aus nah
und fern. Ueber die Ursache verlautet noch nichts Bestimmtes.
Ministerv. Bodmau, der gestern vormittag hier weilte und mittags
nach Karlsruhe zurückkehrte, hat noch am Nachmittag dem Groß-
herzog Bericht über die Augelcgcnheit erstattet. Man nimmt an,
«aß eine Kommission eingesetzt werden wird, welche die Ursache des
Unglücks festzustellen und auch die Frage der Entschädigung zu
^gelu haben wird.

Bekanntmachung.
Da die am 1. Oktober 1913 in Kraft getretene bezügliche

Bestimmung des Reichsgesetzes vom 30. Mai 1908 vielfach irrig
aufgefaßt worden ist, wird auf folgendes ausdrücklich hingewiesen:

1. Vom 1. Oktober 1913 ab sind zur Meisterprüfung im Hand¬
werk in der Regel nur solche Personen zuzulaffen, welch- eine
Gesellenprüfung bestanden haben und in dem Handwerk, für
welches sie die Meisterprüfung ablegen wollen, mindestens3
Jahre als Geselle(Gehilfe) tätig gewesen sind. Dies gilt
aber nicht für diejenigen, welche beim Inkrafttreten des Ge¬
setzes vom 30. Mai 1908 (1. Oktober 1908) bereits zur An¬
leitung von Lehrlingen befugt waren. Diese find »ach wie
vor ohne Gesellenprüfung zur Meisterprüfung zuzulassen.

2. Beim Inkrafttreten des genannten Gesetzes waren zur Anlei¬
tung von Lehrlingen auf Grund der bis dahiu geltenden Be¬
stimmungen befugt, diejenigen, welche das 24. Lebensjahr
vollendet und in dem Handwerk, in welchem die Anleitung
von Lehrlingen erfolgen soll, entweder nach regelrechter Lehr¬
zeit̂ die Gesellenprüfung bestanden, oder 5 Jahre hindurch
persönlich das Handwerk selbständig oder in leitender Stellung
ausgeübt haben. Für diejenigen, welche am 1. April 1901
bereits 17 Jahre alt waren, also vor dem April 1884 ge¬
boren sind, liegt die Sache entsprechend den Uebergangsbe-
stimmungen günstiger. Sie waren ohne Gesellenprüfung schon
dann zur Anleitung von Lehrlingen befugt, wenn sie das 24.
Lebensjahr zurückgelcgt hatten und eine Lehrzeit von mindestens
2 Jahren Nachweisen können.

3. Auf die Verleihung der Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen
hat die am 1. Oktoberv. Js . in Kraft getretene Bestimmung
feinen Bezug. Die bezüglichen Anträge können nach wie vor
gestellt werden.
Wiesbaden, den 16. Februar 1914.

Die Handwerkskammer:
Der Vorsitzende: Adolf Jung. Der Syndikus: Schroeder.

Dullen Verkauf.

Al« wirksames Hederichbekampfnngsmittel
vst sich der Kainit, wie er in besonders feiner Mahlung in den
Handel gebracht wird, erwiesen. Gezeigt haben dies im vergangenen
Jahre über 200 Versuche in allen Teilen Deutschlands. Bei dem
streuen deS Kainits auf die Fruchtfelder, die stark unter dem
Hederich zu leiden haben, beachte man, daß dies rechtzeitig ge-

< ^ 'eht. d. h. solange der Hederich nicht zu weit vorgeschritten ist.
v ôas Ansetzeo deS2.- 4. Blattes sagt dem Landwirte, daß eS an

Zeit ist, die Bekämpfung des Todfeindes seines Getreides un-
^suvmt in die Wege zu leiten. Er wählt hierzu einen frühen
Morgen, der einen sonnig heiteren Tag , verspricht, und gibt den

Dienstag , den 24. März d. Js .,
mittags 2 Uhr.

wird auf der Bürgermeisterei hier, ein Gemeiude-Bulle öffentlich
meistbietend versteigert. 552g

Cade». den 13. März 1914.
Der Bürgermeister.

Müller.

Wicht. Obkrsörsterri Zchannilisblirg
(Uost KShnberga. d. Kahn).

Uutz- und KremcholzVerkauf
Donnerstag, den 26 . Marz 1914, morgens 19 Uhr

^ »feuchten Getreidefeldern pro Morgen eine Kopfdüngung mit
jfr 5 Ztr - feingemahlenen Kainit. Die Wirkung deS Verfahrens
U bereits nach einigen Stunden zu beobachten: Die jungen

Hsderichpflanzen laffen die Köpfe hängen und gehen ein.
Ir öfter — je lieker. Wir bedürfen bei unseren Speisen

, 1 mehr Abwechselung als bei unseren Getränken. Die meisten
°̂ uben, nur Bier, Wein oder Kaffee könne mau täglich trinken,
fiitt Bfr  3eit einen Wiederwillen davor zu bekommen. Sie
snr. sth/ießlich daS Vorurteil, daß man alles andere früher oder

»über" bekommt. DaS ist aber ein Irrtum ! Der gesunde
„vthreiners Malzkaffee ist ein Familiengetränk, welches seit über

Jahren täglich von Millionen immer wieder und immer mit
r 'Scndem Genuß getrunken wird. Weil er viel billiger ist als Kaffee

Manche ein Nnrn̂ teit nenen KatbreinerS Mntrknffee Mnr

kommt in der Wirtschaft Weber 'zu Gber . hanfen aus den
Schutzbezirken: Obershanfen . Aillhanfen und Kahlenbergzum Verkauf:

Eichen: 217 Stämme1.—5. Kl. — 140 Festmtr..
Kuchen: 90 Stämme 1.—3. Kl. — 80 Festmtr..
Hainbuche« : 103 Stämme4. und5. Kl. — 26 Festmtr..
Nadelholz: 498 Stämme1.—4. Kl. — 465 Festmtr.

. .. . Bv" Nachmittags3 Uhr ab wird an Srennholz verkauft,
aus Distrikt 87b (Sauerbornsei'te) 850 Stück Eichen-Wellen, sowie
aus Distrikt 39 (Diezwinkel) und 21b (Gefangenschlag) 144 Rmtr.
Buchcn'Scheit und -Knüppel. 5535

. Aufmaßlisten können gegen Erstattung der Schreibgebühren
bei rech tzeitiger Bestellung durch die Oberförsterei bezogen werden

Elchkllvklßkigerllilg.

iiî t "'vvche ein Vorurteil gegen Kathreiners Malzkaffee. Man
t»-.** sich eben ein. etwas Billiges könne gar nicht gut sein, so.7" eoen ein, etwas Billiges rönne gar man gut fein. *
toftL. Rer8  Malzkaffes ist aber billig und doch gut! Man ge- j

sich leicht an ihn und gewinnt ihn jeden Tag lieber.

.Aus  den Gemeindewalduugen Borod D. 1 (Struth). 5e
(Hohleborn) ; Hachenburg 13a, 15 (Gcbück, 25a (Franzen-
?*U)' A (Brückenstück). 38 (Holzbach), 39 (Hofwald) der König-
lichen Oberforsterei Haehenbnrg werden Dienstag, de» 24 .
*• Mts ., von 10 Uhr oormittag « ab im Hotel W-stend-
Hachenburg(am Tage nach der Ei.-Versteigerung der Obf. Krop¬
pach zu Hachenburg) in größeren und kleineren Losen versteigert.A.

II
3

39
B.n

4
- - „ . 67

Besichtigung und Aufmaßlisten bitte sich zu wenden
für Borod an Förster Pfeiffer-Wahlrod, Post Höchstenbach, Wester¬
wald, für Hachenburg an Förster Groß, Hachenburg. 5526

Borod ca.
Hachenburg

I
18
63

III
9

IY
2

V
2

Borod ca.
Hachenburg

I
16

III
10
94

IY
16

Y
16
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Das Tagesgespräch cler Candwirtc
bilden die in den letzten Jahren in allen Teilm Deutschlands

vorgenommenen effolgreichen Versuche zur

Vernichtung cler heclerichr
durch feingemahlenen Mainit.

Der feingemahlene Kainit(Sondermarke) wird in Mengen von3 bis5 Zentner für den Morgen
frühmorgens auf das taunaffe Getreide gestrmt.—Es empfiehlt sich der Frachtersparnis halber den
feingemahlenen Kainit in Sammelladung mit gewöhnlichem Kainit oder Kalidüngesalz zu beziehen.

Nähere Auskunft über zweckmäßige Anwendnng kostenlos durch:

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats G. m. H.
Köln a. Rh., Richartzstraße 10

flechte»
näss .u.trock.Schuppenfl echte
Bartflechte, skroph. Ekzema,offene Füße
Hautausschläge , Aderbeine,
böse Finger, alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich aut
Heilung hoffte,versuche noch
die bewährte u. ärztl. empf.Rino - Salbe
Frei von schädlich. Bestandteilen.

Dose Mk. 1.15 u. 2,25.
Man achte auf den Namea

Rino  und Firma
Rieh . Schubert * Ce.

Weinböhla - Dresden.
Zu haben In allen Apotheken.

Ein kräftiger 5511

Junge
in der Lehre gesucht für sofor
oder Ostern.

Karl Jiemmel,
Schreincrmeister,

Siegen. Westfalen.

Empfehle 5532Zämereir«
Blumen - und Gemüse¬

pflanzen sowie
O b st b ä u m e.

Friedrich Ludwig,
Gärtner, Fels.

Dur Saat!
Kartoffeln.

auS fremdem Boden:
Frühe Kaiserkrone,

„ Rosen,
„ Ertragreiche

Späte gelbe Industrie,
„ Up to dates.

Saat -Hafer
„ Mais
„ Wicke«
„ Erbsen 5451
* Senf

Ta. Rot-Klee
Ia. Luzerne-Klee

alles in bester keimfähiger
Ware, liefern preiswert
Münz & Brühl,

Limburg a. L.,
Telefon Nr. 31.

in Landesprodukte r=
en gros und eil detail.

Bestellungen erbitten recht¬
zeitig.

Suche kräftigeErdarbeiter
nach Hervorf gegen guten Lohn
und dauernde Beschäftigung.
Tiefbanunternehmer Belten,

Berzhausen b. Rettersen.
Anmeldung bei

Gastwirt Ermert,
Herdorf. 5505

31000 MK. sind in gett.
Posten auf HypotheKeu zu
vergeben. Andr . Cisfeld.
Privatm.. Hannover . Krausen¬
straße, 36III. 5527

Soeben erschienen: (Berlin-Zehlendorf)

Deutsche Durgerkunde
Band I:

VerfassunguRecht
XVI. und 535 Seiten Großoktav,
broschiert5 M., gebunden6 M.)
Das einzige Werk, das in knap¬
per und doch allgemeinverständ-
lichcr Form das Gcsamtgebiet
des deutschen Staats- und Privat¬
rechts unter Benutzung der wich¬
tigsten Gesctzesstellen behandelt;
erspart manche Anwaltskosten,

Band II.
Staats « ehr
(IV. und 742 Seiten Großaktav,
broschiert7 M., gebunden8 M.)
Das einzige Werk, das über das
Gesamtgebiet des deutschen Heer¬
wesens knapp und übersichtlich
und unter Anführung der ein¬
schlägigen Bestimmungen der

Dienstvorschriften informiert.
Für jeden Politiker, besonders für
angehende Offiziere, unentbehrlich.lehrt juristisch denken.

In jeder größeren Buchhandlung vorrätig.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur allgemeine» Kenntnis gebracht, daß

der auf den 30. März d. IS . bterselbst festgesetzte Schweinemarkt
ausfällt und mit dem am 31. März V. Js . stattfindenden
Kram- «ad Viehmarkt zusammen gelegt ist.

Mesterbnrg, den 12. März 1914.
Der Magistrat.

5523 Kappel.

Einladung.
Zwecks Gründung einer Ortsgruppe de« Wester

wnldklnbs findet am Freitag, den 30 . März er., Abends
9 Uhr im Gasthof Adler eine Uerfammlnng statt, wozu
hiermit Jedermann freundlichst eingeladen wird.

Mesterbnrg, den 14. März 1914. 5533
I . A. : Kappel , Bürgermeister.

M i e t v er trage
in Heftform empfiehlt

Kreisblatt-Druckerei.
und größte Haftpflicht-, UnfaU- n«d Kebensver-

stchernngs-GefeNschaft sucht

tüchtigen Hauptagent
für Mesterbnrg «nd Umgegend. Gefl. Offerte unter 5529
an die Exped. d. Blattes.

lorddeutsche
SaatkartoffelnJ

frühe und späte,
iwie hiesige SpeisekartoJferner sämtliche 55
►ünger - & FutterartiJ *'
nter Gehaltsgarantie , eiferst
in besten Qualitäten zuu>

billigsten Tagespreis.
Hermann Feix ?i

imburg a. 1 . Telefon

Färbezu Hause
Pra k/,\

nur mit . echten
Heitoiann's Farben
Schulzmarke : Fuchskopf im Stern,
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